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Bande SseiINeEes Lektionars als Anhang veröffentlicht). In den vorliegenden Bande
siınd cdie Paragraphen 1—-906 abgedruckt. So ist en abschließendes Urteil noch nıcht möglıich.

Trotzdem 1ä.5t sıch jetzt schon Sagen: Die Prinzipien der lateinischen Übersetzung
sind durchweg bejahen; schließt sıch CN die georgische Vorlage &. soweıt
ben möglıch ist, Ogi ıunter Beibehaltung der Wortstellung, wohel aber den OTt-
schatz und dıe Ausdrucksform der Vulgata verwendet. Sehr begrüßen ist auch, da
cdie Kigennamen wörtlich transskrıibiert werden, da ihre Identifikation Ööfters recht schwierig
ist.

In der Lextausgabe XIV (vgl. lateın ersion VI) hören WIT un cdıe beigefügten
Belege MN überzeugen UNSs davon daß die alteste Textgestalt des Lektionars sıcher
INs hinabreıicht un somıt: alter ist. als chıe des VO.  e} Conybeare ecdierten Jerusalemer
armenıschen Lektionars. Ks unterhegt keinem Zweifel, da ß e1iIn großer Veıl der bıblıschen
Vexte Z  — äaltesten Form der altgeorgischen ersion a geo* gehört. Wır glauben »
daß für keine leichte Arbeit War, diese Schriftstellen identifizıeren, un sind g -
spann anuft den Index und Anhang des noch nıcht ausgedruckten 'Teıles. Was gäben
WIT darum, hätte nıcht AaAus Kaumersparnıs sıch lediglich muıt Incıpıt und Desinit der
jewenuigen Periıkope begnügen mussen ! So wıird ıne textkritische Spezlaluntersuchung
urn der V ollständigkeit wıllen der Benutzung der Mikrofilme nıcht vorbeikommen.
Diese Feststellung schmälert durchaus nıcht den Wert der ausgezeichneten Ausgabe, die
als letztes Vermächtnis elınNnes großen Erforschers der altgeorgıschen Interatur gewerte
seın wıll Joseph Molitor

Akacıus Sanidze, Sinaı-Mravalthavı Ü“O  S Jahre 864 hbeıten des Lehr-
stuhls der altgeorgischen Sprache (Tıflıs 1999 020 34() mı1t 14 L ateln:

Im Gegensatz Tarchnisvilis Ausgabe desKVO.  S Jerusalem hegt dieses äalteste
datierte georgische Manuskript hier vollständig ausgedruckt YVOT: HKıs zerfallt heute iın
3 "Teiul-Hss. (cod Sın 32-55-33), die VO!  - Garıtte 1ın seinem Catalogue des mMAaNuUuSCTLES
geEOTQLENS lıtterarıres da Mont Sinar CSSO 165 Subs ; Löwen 1956 ausführlich beschrieben
worden sind. Die Textausgabe 3-283) wurde veranstaltet, daß sıch In der Ausschreibung
und Druckbereitung des VO.  — der Kongreßbibliothek W ashington ZU. Verfügung g -
stellten Mikrofilms Sanidzes Mitarbeiter, dıe Dozenten Ivane Imnaisviulı, Levan Kıknadze,
Mzekajla, Sanidze, Zurab Chumburidze und der Aspirant Leli Baramidze teilten (04)
An die georgische Inhaltsangabe 05-09) schließt; sich eın alphabetisches Verzeichnis der

patrıstischen Autoren der (mıt Ausnahme VO.  - vollständig erhaltenen) »Ka‚pite] «
Aus Vätertexten (Mravalthavı » V1ielkapıtel« CO AU KEDANOG) &. VO  - denen alleın dem
hl.Johannes Chrysostomus zuzuschreiben sınd 010-011, 013 nochmals russisch). Das
Vorwort VO.  — Akacıius Sanidze als des verantwortlichen Redaktors ıst zunächst NEeEU-

georgisch 015 un dann russisch 017-019) abgedruckt. Ks Tolgen 11 Bildtafeln, cdıe
ersten AuUuSsS Marrs (posthum Moskau-Leningrad 1940 veröffentlichter) Beschreibung
der Hss des Sinaiklosters, die übrigen mıt AuUuSsS dem Mikrofilm CWONHNLNCHEIL ext-
proben des Mravaltharı selbst. Der Volltext 3-2683), mıt, Ausnahme der Überschriften
und der Anfangsbuchstaben der Abschnitte nıcht mehr In Kirchenschriuft (Majuskeln),
sondern In moderner Schrift (Minuskeln) un! Orthographie wiedergegeben, scheint SOTS -
fältiıg rediglert Sse1In. Gelegentliche Emendationen SOWI1Ee dıe Schriftzitate sind ıunter
dem Strich gewıssenhaft aufgewiesen. Was WIT aber schmerzlhch verm1ssen mUussen, ist
neben einer Übersetzung (etwa 1ns Lateinische W1€e bel YTarchnisvilı), die TStT 1nem weıteren
Kreise dıe Benutzung ermöglichte, uch die Kxistenz irgendeimnes Regıisters. Die Ausgabe
beschließt. 1ıne VO.  S anıdze selbst verfaßte Studie über Das Sınar-Mravalthavı (M9)  S 564
uNd$Ä SCINE Bedeutung ür die (zZeschichte der georgıischen Sprache 287/-3368) In neugeorgischer
Sprache. Leıder fehlt eın Resume In 1ner abendländischen Sprache.

Die Väterlesungen für cA1e beweglichen un unbeweglichen Haupt£feste des Kirchen-
jahres beginnen bezeichnenderweise nıcht muiıt; dem Weihnachtsfest, sondern miıt dem
este der Verkündigung (29) März). Dann TST folgen solche Weıhnachten 125 Dezember,
Datum erganzt VO  H Sanidze], Apostel und Herrenbruder Jakobus (26 Dezember), Stephanus
27. Dezember, ergänzt|, Basılhlus (1.Januar), Krscheinung |6. Januar, ergänzt|, Begegnung
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(2. Februar), Fastenzeıt, Märtyrer |9. März, ergänzt|, hl. Lazarus |Samstag , Palm-
sonntag, Großer Donnerstag (nur Zeiulen), nach eiıner Lücke VOILl Blättern: (Ostern
[ Überschrift ergänzt, 1m Anfang lückenhaft|, Neuer Sonntag, Himmelfahrt, Pfingsten,
Geburt des Johannes | 24. Jun1, ergänzt|], Umgestaltung ME Verklärung) |6. August,
gänzt|, Verscheiden der Gottesgebärerin P m n 5.August) Enthauptung des ‚JJohannes 29.August >

(;eburt der Gottesgebärerin [8. September, Verweıs|, Enkenia (19. September), KTEeuUZz-

erhöhung (14. September), Erscheinung des Kreuzes, das dem König Konstantın der
Donau erschien, durch welche uch gesucht wurde das ehrwürdige Holz des Kreuzes in
‚Jerusalem (29. Januar), Martyrıen VO.  — Petrus un! Paulus (vOor dem 8. Maı) ergänzt:
28. Dezember|;, (Gedächtnıs aller hl. Märtyrer (ohne Kalenderangabe), Märtyrer VOI Sinal
und VO.  } Raıithu |13.Januar, ergänzt|.

Von den Schrittzitaten sind dıe meılisten eLWwa 3295) den vlier Kvangelien entnommen,
cdann TsSt folgen zahlengemäß iın weıtem Abstand dıe Psalmen, Paulus, dıe Propheten,
der Pentateuch und cıe Weisheitsbücher. Neben frelıler Stellenwiedergabe (Zusammen-
fassungen) g1bt CNAaUEC Schriftzıitate, cdie durch quon1am (ÖTt) eingeleıtet werden.
Kın füchtiger Vergleich ergab beı den Evangelienzitaten keine wörtliche Übereinstimmung
mıt dem Adysh-Tetraevangelium Il ge0”), wohl manchmal 1ıne Ahnlichkeit mıt der
geo?-Überlieferung (Opiza-, Tbeth-Tetraevangehum) un öfters 1ne durchaus selbständige
"Textform, die sich be1 Doppelzıtationen als konstant erwlıes. W ir hoffen, emnächst 1m
OrChr darüber mehr agen können.

Das Druckfehlerverzeichnıs 390f scheınt fast erschöpfend Se1IN. Zeile VO.  —

unten ist, YVOVAL lesen.
Schade, da ß dıe schöne Ausgabe nıcht allgemeın benutzbar ist und auf iıne gute Über-

setzung un Auswertung wartet! Joseph Molıitor

Hymnen der Ostkirche. Dreifaltigkeiuts-, Marıen- un Totenhymnen., ber-
tragung A US dem griechischen Originaltext der Oktoechos VONN Kılıan
Kirchhof OFM, 1ın zweıter Auflage überarbeıtet und herausgegeben VON

Chrysologus Schollmeyer OFK  s Verlag Regensberg, Münster 1960 Zr S,
L 1380

Über das Verdienst, welches ıch Kıllan Kirchhofif durch die Übertragung einer
Unzahl griechischer liturgischer Dichtungen 1ns Deutsche (vgl. die Übersicht aut
des angezeıgten Büchleins) ist hıer kein Wort verheren. Daher ist, sehr begrüßen,
da ß der Verlag Regensberg ıne Neuausgabe dieser Übertragungen veranstaltet. Be1

Werk handelt sich dıe Kanones autf die HI Dreifaltigkeıit, welche 1mM

Mesonyktikon der Sonntage in der Parakletike ihre Stelle haben; die Kanones aut cdie
Mutter (zottes 1mM Orthros des Sonntags, Mittwochs un Freıtags der acht Wochen der-
selben Parakletike; den Hymnos akathıstos; cd1e Kanones anuıt die Toten AUuUS dem
Orthros der Samstage der Parakletike.

VDer gewissenhafte Treuhänder des liıterarıschen Krbes Kirchhofis (Chrysologus
Schollmeyer OFM) hat den ext ıner hlebevollen sprachlichen Überarbeitung unter-

ZOSCHI, welcher 1012A11 restlos beipflichten kann. Gerne gesehen hätte 1C freilich, WE sıch
ciese Überarbeitung uch auft dıie Genauigkeit der Kirchhoff schen Übertragung erstreckt
hätte Denn hat den Sınn nıcht im mer ganz richtig getroffen. Ich 38881 hiler wahllos
1UL folgende Stellen: WLA LOLYNTOG bedeutet nıcht »laut«, sondern »Nıe verstummend«

unauthörlich sıngen. A{ Wenn cdie Dreiheit Nus, ‚OZ0S, Pneuma als Sinnbild
der Dreifaltigkeit gewerte wird, erscheınt che Wiedergabe VOIL Nus durch »Ratschluß«
nıcht zielgerecht SJe1N. ATAÖNG hbedeutet hier nıcht »le1dlos«, sondern »ohne
Leidenschaft«. TOLOGAYLOLG AOLLAOLV meınt nıcht »dreimal heılıge (resänge«,
sondern »cClie I11eder des Dreimal-heilig«. VEOEANV XOUONY AVELÖGC OVOLLXCOLLEV
meınt nıcht »eıne untrüglich eichte Wolke eNnnNnen WIr dich, Jungfirau«, sondern »eıne
eichte Waolke eNNEeIN wird dich, Jungfrau, hne Gefahr ITrTTeN«. ( Dı1e Kommata meınen
nıcht Sinn-Abteilungen, sondern musikalıische Gliederungen !) Im folgenden ist, che

Beziehung Is 19,1 ohl nıcht erkannt worden. Denn durfte nıcht übersetzt werden:


